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Gewerbe: Anstellung. dergleichen, dann wird alertings auch jenes Bewußt— 
f fein nur ein einfeitiges oder krankhaftes und der 


lleber den Nutzen oder Unnutzen von Gewerbe- Erfolg hiernach gemeſſen fein. N 
Ausſſelungen iſt Vieles geſchrieben, noch mehr ge- Hiervon auf die eben vollendete dritte Ausſtellung, 
brochen worden. Sie find von mancher Seite gra-ſan uaſerem Orte Übergebend, dürfen wir, pruͤfend, 
ezu unnütze Spielereien genannt worden, und grslin wie weit fie den Zweck einer nutzbringenden Aus: 
wiß nicht mit Unrecht da, wo fie ohne Syſtem und ſellung erreicht hat, uns im Allgemeinen Folgendes 
ohne Conſ. quenz geleitet, oder wohl gar kokettirend vorführen. 8 ö 

den Beifall der Beſchauer berechnet ſind. Wer— Vergleichen wir den diesmaligen Katalog mit, 
8 ſie dagegen als ein rein gewerbliches Juſtitut dem ter letzten, vor drei Jahren hier ſtattgehabten 
ein ehandelt, daß ſie, je nach ihrer Beſtimmung für Ausſtellung, ſo finden wir ein Plus von 48 Num⸗ 
eine eb Land, für eine Provinz oder auch nur fürjmern gegen trüber, alſo quantitativ ein ſteigendes 
feine einzelne Stadt, den Gewerbfleiß derſelben in Jutereſſe der Gewerbetreibenden, was um jo erfreus 
den „Haupileiſtungen wirklich vertreten und wer⸗ſlichet if, als zur früheren Ausſtellung die Nachbar: 
dürfte piermit von Zeit zu Zeit wiederholt, dann ſtadte zur Theilnahme veranlaßt worden waren, die 
r weſentlicher Nutzen für jenen wohl nicht jetzige Ausſtellung dagegen verſuchsweiſe auf unfere 


geleu 5 ir 2 dr 
zu werden Fönnen. [Statt beſchränkt worden iſt. Zuruͤckgetreten von 
Gewertenduſtrie wird durch zwedmäßiaeitrüberer Theilnabme ſind Poſamentirer, Sattler, 
ber A usftellungen ihrer ſich bewußt, Riemer, Handſchuhmacher; etwas vermindert iſt ſie 


gel, ihre den Stand ihrer Leiſtungen, ihre Maͤn⸗ bei den Bug ſenmachern, vermehrt auf eine böch 
und wird Sorcen, ibre Fortſchritte, ihre Ruckſchritte, erfreuliche Weiſe bei der Haupt- Branche unſerer 
zur gründſierdurch — gleich wie nur derjenige Meuſch Indußrie der Tuchmanufaktur, wo überbaupt ein 
ſeiner klar en Beſſerung gedeihen kann, der ſich ſeht reges glückderſprechendes Fortſchreiten gar nicht 
geſetzt, Foriſd bleibend bewußt iſt — in den Staud zu verkennen i. Ebenſo erfreulich rc bei 
men, den Barrie zu fördern, Rückſchrutte zu beus mehreren andern Branchen, wie namentlich Gold: 
Gewerbfleiß orzugen Anderer nachzuſtreben. Iſt der fund Silderarbeit, Tiſchlerei, ee Kamm⸗ 
krankhaft ve In Ausſtellungen nur einfeitig oder gar Arbeit u. ſ. f. das Vorwaͤrtsſtreben unterer Sagenbauer 
feiner 31 Beh... das heißt nehmen nur einzelne hervor, die uch bereits an Chaſſenwe gen zu machen «bes 
in Iweige Antheil daran, oder ergeben fi Diele grunen. Ganz neu zugetreten find, außer recht anerken⸗ 

Produktion von Künfteleien, Cutioſitäten oder nungswerther neuer Leiſtung in Buchdruckerei und Con⸗ 
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ditor⸗Arbeit, Seidenfärberei, Strobflechterei und Da: „Vielleicht verſucht Ihr es erſt!“ entgegnete Het 
maſtwebecei. Iſt damit auch nur der Anfang neuer Jenkins, indem er nach Bridge⸗Street zuging. 
Nahrungsquellen für unferen Ort bezeugt fo geben. „Nun,“ meinte Nicolas, als er den Laden ver⸗ 
wir uns doch gern der Hoffnung bin, daß es damit ließ; „wenn das fo fortgeht, fo kauft er mir am 
nicht bewandt ſein werde, gleichwie endlich die ſchö⸗ Ende auch noch ein Hemde.“ 
nen Produkte unſers jugendlichen Bergbaues auf Er irrte ih. Herr Jenkins ſchien jetzt vollig 
Braunkohle gewiß von Jedermann mit ſtolzer Hoff zufrieden geftelt, und oͤſtlich weiter gehend, kamen 
nung auf die Zukunft begrüßt worden find. Sehr ſſie in die Nähe von Whitechapel, Herr Jenkins 
ſchmerzlich vermiſſen wir fortwährend die Gaben derflenkte in einen engen Hof, der gegen ein Dutzend 
Schloſſer, Boͤttcher und Gerber, weil ihre Gewerbe Häufer enthielt. Vor dem groͤßten blieb er ſtehen, 
hier bedeutend find und dieſelben, inſofern es nicht nahm einen Schluͤſſel aus der Taſche und öffnete 
auf in die Augen fallende, ſondern rein auf preis- die Thür. : 
werthe tadelloſe Waaren ankommt, zur Ausftellung „Ich hoffe, das Mittageſſen wird fertig ſein;“ 
ebenſo, wie jedes andere Gewerbe, qualifizirt ſind.]ſagte er. ; 
Ein Gleiches laͤßt ſich von lebhafterer Theilnahme „Das hoffe ich auch,“ erwiederte Nicolas heitet, 
hieſiger Mechanik wünfchen. „denn ich bin hungrig wie ein Wolf.“ 


5 Mr . Sie traten in einen dunkeln Gang, und Hern 
Dies das ungefähre Reſultat gegen früher, wos, Jenkins ſchloß die Thür Hinter ſich; en 2 


nach unferer beſcheidenen Meinung, ermunternd ge— ; z 

nug iſt, um am glücklichen und nutzbringenden r. binauf, die 5 2 ſeben konnte und mebl 
blühen der Gewerbe-Ausſtellungen in unferer Stadt * Be a Herr Dagens, ; Bei gr = 
nicht zu verzweifeln. Nur muthig vorwärts, dennen aa 1 1 „is ein ziemlich getan 
Ausdauer allein bringt den Fortſchritt zum höhe) nige Gemach auf, eſſen ganzes febr unſcheinvares 
Ziele! — Möchte es wöglic ſein, ein fuͤr allemal Meudlement en Ae boͤlzernen Tiſch und 
die Wi pr: 2 3 tal pier oder fünf hölzernen Stühlen beſtand. In der 
ie Wiederkehr der Ausſtellungen von vier zu vier ; ke ; 

Jahren zu beſtimmen, damit ein feſter Anbalt für Sche am Kamin, der keinen Noſt batte. ſtand ein 
die hoffentlich im Steigen verharrende Tbeilnahme de e mit mehreren Schubfaͤchern, auf dem 
gewonnen werde, und möchte kein wackerer Gewerbs⸗ e ER — 92 geſtaltete Werkzeuge lagen. 
genoſſe von der guten Sache ſich aoſchrecken laſſen it, Jer Jenki as Mirtageſſen iſt fertig,“ wieder⸗ 
durch ein augenblickliches Opfer daf holte Derr Jene an i ben Kaflen trat. eig 


ür, oder wobl Feet 
> re Da e ee Schusbfach aufſchloß, und etwas, das er aus feinen 
gar durch die Peinlichkeit, womit jedes oͤffentliche Taſchen nahm, bineinlegte. „Apropos,“ 1 ee 


Auftreten zum eigenen und allgemeinen Nachtheileſf ine Taſchen leerend und den Rück 
. 0 j ücen nach Ni 5 
von Manchen betrachtet wird. gewandt; ich habe noch nicht nach e A 
gefragt.“ 
Und jetzt begann ein ſtrenges Eramen 1 
N . f 1 u. 95 0 nach Ni⸗ 
Die gebratene Makrele. 455 1 rer Verhaͤltaiſſe, Stand und 
; s g a 
(Eine Erzählung) 81 * Kl 8 0 0 uahelmlich zu Muthe ward. 
Ein leiſes Klopfen an die Thür unterbrach dieſes 
(Fortſetzung.) Cramen und auf Herrn Jenkius' Ruf Hereink“ 
N „Jetzt febt ibr eher nach etwas aus!“ ſagte Jen: ölfaen, jo die Thür und ein abgelebtes altes Weib, 
kins, indem er ihn von Kopf bis zu Fuß muſtarte. ann zerlumpter, ſchmutziger Kleidung, trat ein, legte 
Es feblen euch nun noch ein Paar Handſchuhe.“ einen Dürten Finger an ihre verwelkten Lippen und 
Sie wanderten Fleet Street hinunter und beim wartete ſchweigend auf die Befehle des Herrn. 
erſten Gewölbe dieſer Art langte Herr Jenkins eine Schon gut.“ ſagte Jenkins, „wir kommengleich.“ 
anderweite Fünſpfundnote heraus und gab fie Nico Die alte Sybille zog ſich mit einem lauernden 
laß mit der Bedeutung, ſich ein Paar Handschuhe nen ne zurück. 
zu kaufen. ur) l Ne AN 51“ fubr Jenkins fort, „laßt uns 
„Wolltet Ihr mir nicht lieber Silber geben?“ zum Eſſen gehen. Ich denke, Ihr werdet hungrig ſein.“ 
ſagte Nicolas. „Sie koͤnnen vielleicht nicht wechſeln. „Das bin ich;“ verſicherte Nicolas und ſtand auf, 
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ihm zu folgen. Sie fliegen in das Erdgeſchoß hinab, zen Nicolas doppelt zu ſeben begann, als die Thür 
gingen durch einen engen, dunkeln Gang, ſtiegenſaufging und ein anſtaͤndig gekleideter Herr mit einer 


eine andere Treppe hinauf und traten in ein kleines, 

anmuthiges Zimmer, das durch eine von der Dede 

berabhängende Lampe erleuchtet wurde. Ein reich 

mit wohlduftenden Speiſen beſetzter Tiſch lud zum 
enuſſe ein. 

„Nehmt Platz, Dunks,“ ſagte Herr Jenkins 
1 zeigte auf einen Stuhl am Ende des Ciſches. 
„Richard, nimm die Deckel ab!“ fuhr er fort, zu 
inem Diener gewendet, der hinter ihm ſtand. 
enth. e Schuͤſſel, welche vor Nicolas ſtand, wurde 

bite, und zeigte eine herrlich gebratene Makrele. 


vu „So, Dunks!“ nahm Herr Jenkins lachend wir- 

Mita Wort; „als ich Euch etwas Beſſeres zum 

mei ageſſen verſprach, als eine gebratene Makrele, 
einte ich nicht, daß Ihr fie einvüßen ſolltet.“ 

col „Soll ich am Schwanze anfangen?“ fragte Ni⸗ 
as ſcherzend, denn ſein Herz wurde ihm weit beim 
ublick ſeines Lieblingsgerichts. 5 

N „Wie Ihr wollt,“ enigegnete Jenkins. „Ick 
enke, ſo lange Ihr lebt, werdet Jor die gebraten. 
aktele in der Herberge nicht vergeſſen.“ 


In dieſem Augenblicke ſah Nicolas auf und be: 
gegnete den Augen Richard's, der ihm Brot praͤſen. 
rte. Er erſchrack. Wo hatte er dieſen unbeſchreib— 
lichen Blick zuvor geſeben? Nach einigem Nachden— 
un gedachte er ces Mannes, den er bei Temple Ba, 
du Jenkins hatte ſprechen fiben. Aber die Klei— 
Auge, die Geſtalt war anders; der Ausdruck den 
zwei allein derſelbe. 5 Sonderbar, dachte er, daß 
beſonenſchen einen Jo eigenthümlichen, o ganz 
Taan Blick haben, daß er fie beide an demſel 
aß ſeins treffen ſolte. Doch er beruhigte ſich ung 

krele; nur zuweilen warf er einen ders 

lick auf Richard und ſteis fand er, daß 
Blick auf iom ruute. 

Mittag ſſen ging vorüber, das Tischtuch 

nommen und Jenkins und Nicolas Ja: 

er Flaſche Portwein einander gegenüber. 

a war wirklich gut. 
außerordenngig, gut. Sie . — lachten und ſchwatz⸗ 
fie ſich Jahre am Ende jo vertraulich, als wenn 


drollige Geſcht 
„die Flaſche hin 


as 
we 
ßen bei 


Nicolas fand ihn! 


Hi uad her gleich einem freigebigen Wirth, Und iſt bis jetzt dir } dä 
fo daß endlich mir allem Lachen, Trinken und Schwaz⸗ Woplan, ſo jei dir heute ein' geſungen. 


grünen Brille ins Zimmer trat. 


„Ah, Franklin, ſind Sie es?“ rief Jenkins auf⸗ 
ſpringend und ihm herzlich die Hand ſchuͤttelnd. 
„Nun, wahrhaftig, das iſt ſehr freundlich, daß Sie 
mir das Vergnügen ihrer Geſellſchaft ſogleich nach 
ihrer Ruͤckkehr nach London geben. Setzen Sie ſich; 
wir werden gleich reine Glaͤſer und eine friſche Flaſche 
erhalten. Doch Entſchuldigung — ich vergaß, Ih— 
nen meinen Freund vorzuſtellen. Herr Dunks — 
Herr Franklin.“ 


Nicolas erhob ſich vom Stuhle mit jener Wuͤrde, 
welche Männer anzunehmen pflegen, die ihres Schwers 
punktes nicht mehr ganz ſicher find, verbeugte ſich 
lief und ſetzte ſich wieder nieder. Herr Franklin er: 
wiederte den Gruß mit weniger Foͤrmlichkeit, doch 
gleicher Hoͤflichkeit. 

Herr Jenkins fragte den neuen Gaſt nach dem 
Befinden von Frau und Tochter, dieſer dankte und: 
bemerkte, fie würden bald ſelbſt kommen, um auf 
die Frage antworten zu koͤnnen und Nicolas ward 
unruhig bei dem Gedanken an Frauengeſellſchaft und 
wuaſchte, heimlich davon und nach Hauſe gehen zu 
tonnen. 


Waͤhrend er noch daruͤber nachdachte, wie das 
moglich zu machen ſei, blickte er zufallig auf Herrn 
Franklin; und zufaͤllig ſah Herr Franklin zu gleicher 
Zeit über ſeine grüne Brille hinweg nach ihm und 
Nicolas ſah zwei Augen, die er ſchon zweimal die— 
wa Tag geſehen hatte, zuerſt am Temple Bar und 
dann bei Tiſche. — Er konnte ſich nicht taͤuſchen. 
Die Augen waren dieſelben, jede andere Aehnlichkeit 


lehlte. Aber in dieſen Augen lag ein Etwas, das N 


ihn unrupig machte. Jeder Blick ſchien zu jagen: 
„Sieh dich vor!“ 
Fortſetzung folgt), 


An meine Tabackdoſe. 


Nicht Gold biſt du, dich ſchmücken keine Stein ez 


Es ſchenkte dich mir keine hohe Hand; 


ung gekannt hätten. Jenkins erzählte, Doch du biſt's, die im zaͤrtlichſten Vereine 
chten, ſang drollige Lieder und ſchob 


Stets ja mit mir, dem tapfern Schnup 


' fer 5 
noch kein Lied erklun Rand; 


gen, 


ae 


Nach dir verlang' ich ſchon am frühen Morgen, 

Wenn gaͤhnend ich den Schlafrock angethan; 

Denn ach! dann gehen ſchon des Lebens Sorgen 
Von Neuem alle, alle wieder an, . 

Drum wird, um Muth zum Leben zu bekommen, 

Ein Prieschen Contenance ſchnell genommen. 


Item, es hilft! — Und tritt ein Manichäer 
Recht ungeſtuͤm und mahnend bei mir ein, 

Wie's wohl paſſirt, ſei's Chriſt und ſei's Ebraͤer, 
Der Kr editor mag noch fo giftig fein: 

Dann komm' ich mit dem Prieschen ihm entgegen; 

Ich weite d'rauf, es wird ſein Zorn ſich legen. 


Du biſt die Freundin, die auch auf der Reiſe 
ä Zuweilen mir von großem Nutzen ward, 

Durch dich erlangt’ ich auf fo manche Weile 
Schon oft Bekanntſchaft von gar lieber Art. 
Was — fremd — ſich ſonſt zuſammen nie gefunden, 
Ward durch ein Prieschen inaig oft verbunden. 


Und wenn im Dienſt, oft mitten in Geſchaͤften, 
Ein kleines Mittagsſchlaͤfchen mich befaͤllt, 
Wo oft der Geiſt zwar willig, doch an Kräften 
Es leider wobl dem ſchwachen Fleiſche fehlt: 
Dann ſchnell ein Prieschen Taback nur genommen, 
Und nie wird Schlaf in meine Augen kommen. 


Der Dichterquell, oft iſt er wie verkleiſtert, 
Der Kopf iſt hohl, und kein Gedanke drin; 

Da hilft ein Prieschen, glaubt's, man wird begeiſtert, 
Der Nebel weicht, und heller wird der Sinn. 
Merkt auf, der Quell wird herrlich wieder fließen 
Und ſich im Reim auf das Papier ergießen. 


Dich, Doſe, ſchaͤtzt der Arzt im Lazarethe, 

Wo ibn gar oft manch’ ſchlimmer Dunſt begrüßt; 

Nach dir langt er, ſteht er vorm Krankenbette, 
Wo oft gar ſehr die Prieſe noͤtbig iſt, 

Den Dunſt von ſeiner Naſe zu vertreiben; 

Dann ſeht Ihr ihn Recepte ſchnupfend ſchreiben. 


O ich liebt auch wohl das ſchonere Geſchlechte, 
„Doch freilich nur ganz ſtill und in'sgeheim; 


Denn die da ſchuupft., die wäre mir die rechte, „Einen Schlag 
Die fuͤbrt' als Braut ich nimmermehr mir beim. wortete der Britte. 


So iſt, o Doſe, denn dein Ruhm erwieſen, 
‚Und jeder brave Schnupfer ſtimmt mit ein; 
Allein es moͤgen die — fatalen Prieſen 
In Ewigkeit auch von uns ferne ſein: 
Philifter, klatſch' ge Kaffee-Schweſtern, 


I Schmeichler, 
Und Pietiſten, Geizige und Nea e 
W 


Mannichfaltiges. 


Cberubini hatte viele Eigentbümlichkeiten und 
Abſonderlichkeiten, welche jedoch 515 ſchadeten 
und ihm zum Leben unentbehrlich waren. So konnte 
er durchaus keine Parfums vertragen, ſie brachten 
ihn ſo außer ſich, daß er ſich nicht ſelten mit dieſer 
Averſion laͤcherlich machte, über Alles aber ging bei 
iom die Ordnung. Alles parte bei ibm fein Gefeß, 
wie in der Kunſt, ‚jo im Leben. Jedes auch das 
kleinſte Toilettenſtück war numerirt und ſelbſt an 
dem Morgen ſeines Sterbetages ließ er ſich nicht von 
der ſtrengſten Handhabung der eingeführten Haus; 
ordnung abbringen. Er verlangte ein Toſchentuch, 
es wurde gebracht. Als er nach der im Zipfel ſte⸗ 
benden Nummer geſehen, ſagte er: „Das iſt nicht 
das rechte; Sie geben mir Nro. 8, ich habe Nro. 7 
noch nicht gerraucht.“ — „Ich weiß es wort,“ auf: 
wortete die Perſon, welche ihn bediente, „aber auf 
Nro. 7 ſiel ein Tropfen koͤiniſch Waſſer, und da 
i weiß, daß Sie das nicht riechen konnen, ſo. ...“ — 
„Ac was, Ordnung muß ſeiu!“ — Cberubini ließ 
ſich Nro. 7 geben, gebrauchte es, ſcpnitt dabei jedoch 
ein gräßliches Geſicht, warf es bei Seite und ſagte: 
„Nun ich ik 7 a babe, tonnen Sie mit 
Nro. 8 geben!“ — war das Sa 
das er gebrauchte. a5 letzte Taſchentuch, 

»Ein engliſcher Matroſe 


l brachte einem Uhrmacher 
zu Bordeaux eine Uhr h 


3 zum Repariren. Der Letztere 
bemerkte: Die Koſten . böber 3 als 
die Uhr ſeibſt. „Das ſqgadet nichts,“ erwiederte 
ser Motroſe, „ich gebe allenfalls das Doppelte das 
fur.“ „Wie viel bat Sie die Uhr gekostet?“ — 
auf eines Franzoſen Kopf,“ ant⸗ 


Zum Küſſen und zum Kochen, mein’ ich immer, 


Gehöret wohl die Tabacknaſe nimmer. 
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